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Einfach passend.

Maßgeschneiderte
IPC-Lösungen für die
Automatisierung.
Gönnen Sie sich eine Maßanfertigung für viele Gelegen-

heiten. Einfach von der Stange nehmen, probieren und

los geht es. Wir führen Sie mit unserem Industrie-PC

Command Station schnell und unkompliziert zur perfekt

sitzenden Lösung für Ihre Automatisierung. Durch eine

durchgängige und modulare Systemplattform können

Sie Ihre Command Station fast beliebig skalieren. Mit

flexiblen und individuellen Konfigurationsmöglich-

keiten, einer aufeinander abgestimmten Hard- und

Software sowie Steuerung. Und die neueste Pentium-

M-Technologie stecken Sie sich nebenbei auch noch

in die Tasche.

Informieren Sie sich unter www.Lenze.de
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Einheitliche Kabel, aber unterschiedliche Spezifikationen: So lässt sich derzeit die Situation der auf Ethernet basierenden Netztechnik in
der Automation beschreiben. Am Institut für Industrial IT der FH Lippe und Höxter läuft dazu aktuell ein Forschungsprogramm. Foto: inIT

Fabrikautomation: Eine einheitliche Lösung für alle Kommunikationsaufgaben an der Maschine lässt weiter auf sich warten

Viele Interessen verderben den Standard

S tandardisierte Kommunikati-
onstechniken versprechen Ma-
schinen- und Anlagenbauern
Kostensenkungen in der Pla-

nung, Inbetriebnahme und Wartung.
Eigentlich sollte die durchgängige Ver-
wendung des Datennetzstandards
Ethernet in der Automatisierungstech-
nik dies erreichenundeineKonkurrenz
wie zuvor bei den Feldbuskonzepten
vermeiden. Spezifische Erweiterungen
machen dies inzwischen wieder zu-
nichte. „Heute stehenwir daher vor der
Situation wie vor zehn Jahren mit den
Feldbussen. Der Anwender hat die
QualderWahl aus22unterschiedlichen
Ethernet-Varianten“, konzedierte Prof.
Klaus Bender, Vorstand der Profibus-
Nutzerorganisation (PNO) Anfang No-
vember in München.
Zwar hat sich das 1973 ursprünglich

für dieBürokommunikationentwickel-
te Ethernet inzwischen auch in der Fa-
brikautomation etabliert. Für ein
durchgehendes Engineering ist es dort
allerdings sinnvoll, eineVerbindungbis
hin zu einzelnen Sensoren und Antrie-
ben zu realisieren. Um Ethernet in der
Feldebene einsetzen zu können, wird
der Standard z. B. um
offene Protokolle zur
Kommunikation im
Mikrosekundentakt
erweitert.
Bender: „Da offene

Systeme einen sehr
hohen Pflege- und
Qualitätssicherungs-
aufwand erfordern,
wird in einigen Jah-
ren aus Kostengrün-
den nur eine Hand-
voll überleben.Wich-
tige Frühindikatoren
für diese Entwick-
lung sind die zu er-
wartende Perfor-
mance, die Kompati-
bilität zum Ethernet-Standard sowie
die Marktmacht der Promoter.“
Im Rahmen des durch das Bundes-

ministerium für Bildung und For-
schungbis EndeMärz 2008 geförderten
Forschungsvorhabens „Echtzeit-Ether-
net für die Sensor/Aktorvernetzung“
erfolgt dazu eine Analyse der zukünfti-
genPotenzialeheutigerEchtzeit-Ether-
net-Systeme. Im Fokus der Arbeiten an
der Fachhochschule Lippe und Höxter
steht dabei vor allem die in typischen
Applikationen unter realen Bedingun-
gen tatsächlich erreichbare Leistungs-
fähigkeit, insbesondere unter Berück-
sichtigung der Technik für Datenvolu-
men im Gigabit-Bereich. Einige Ergeb-

nisse wurden Anfang November von
der Profibus-Nutzerorganisation in
München vorgestellt.
Aus Anwendersicht lassen sich die

Varianten in zwei Gruppen einteilen:
solche, die mit Standard-Ethernet-
Controllern arbeiten, wie z. B. Power-
link, sowie viele auf speziellen Ether-
net-Controllern basierende Lösungen,
wie Ethercat, Profinet IRT oder Ser-
cos III. ProjektleiterProf. Jürgen Jasper-
neite vom Institut Industrial IT
der FH Lippe und Höxter machte zu-
dem deutlich: „Bei der Datenübertra-
gung gibt es zwei Prinzipien: Einerseits
das Summenrahmenverfahren, in dem
mit einem Rahmen – fachsprachlich
,frame' – mehrere Teilnehmer gleich-
zeitigmitDatenversorgtwerden, ande-
rerseits die Datenzustellungmit indivi-
duellen Rahmen für jeden Teilnehmer.
Prominenter Vertreter des Summen-
rahmenverfahrens ist Ethercat und der
individuellen Frames Profinet. Daher
konzentrieren sich die Leistungs-
betrachtungen imProjekt auf diesebei-
den Systeme.“
Für dieVerkabelung von Anlagen er-

wiesen sich bei der Untersuchung
Kammstrukturen, also
Hauptlinienmitmehre-
ren Abzweigen, als be-
sonders geeignet. Im
Bereich der einfachen
Sensor/Aktorvernet-
zung innerhalb einer
Maschine seien hin-
gegen eher reine Lini-
enstrukturen vorteil-
haft. Für beide Anwen-
dungsfälle wurde ein
entsprechendes Szena-
rio definiert und unter-
sucht.
„In dem Szenario für

die Kammstruktur zeigt
sich, dass Profinet auf-
grund der individuellen

Frames die Anforderungen von Anla-
genstrukturen sehr flexibel berücksich-
tigen kann. Da das Summenrahmen-
verfahren immer alle Teilnehmer zwei-
mal durchlaufen muss, wird die Lauf-
zeit extrem lang.Die absoluteDifferenz
wächst hier quadratisch mit der Zahl
der Teilnehmer“, fasste Jasperneite ein
Teilergebnis zusammen.
In dem Szenario der einfachen Sen-

sor/Aktorvernetzungmit reiner Linien-
struktur und 100 Mbit/s sei Profinet für
größere Datenmengen im Vorteil. Bei
kleinen Datenmengen wie bei ein-
fachen Sensoren/Aktoren, bestehe al-
lerdings Optimierungspotenzial,
machte der Projektleiter deutlich.
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Der Wettbewerb um einen einheitlichen Kommunikationsstandard
für Automatisierungsnetze ist neu entbrannt. Zwar setzen die
Anbieter zunehmend auf die Datennetztechnik Ethernet, aller-
dings mit unterschiedlichen Erweiterungen. Eine Anfang Novem-
ber veröffentlichte Studie sollte Klarheit bringen. Nun wird sie auf
der Branchenmesse SPS/IPC/Drives für weitere Diskussionen sorgen.

„Würde man die Bitrate auf 1 Gigabit/s
erhöhen, so wäre Profinet auch für die
einfache Sensor/Aktorvernetzung ei-
nem Summenrahmenverfahren über-
legen“, bewertete Jasperneite die Er-
kenntnisse.
Der Wettbewerb reagiert unter-

schiedlich auf die Ergebnisdarstellung.
Martin Rostan, Executive Director der
Ethercat Technology Group (ETG), sag-
te auf Anfrage der VDI nachrichten:
„Wir freuen uns, dass die PNO Ethercat
als Performance-Messlatte gewählt
hat.Damit bestätigt sie unsereAussage,
dassHighend-PerformancemitZyklus-
zeiten deutlich unter 1 ms ein relevan-
tes Auswahlkriterium für eine Industri-
al-Ethernet-Lösung ist.“
Er kritisierte aber, dass ein Szenario

gewählt wurde, bei dem eine künftige
Version von Profinet IRT die aktuelle
Ethercat-Variante übertreffe. Unbe-
rücksichtigt blieb für Rostan auch, dass
bei Ethercat auf komplexe Netzwerk-
planung und -optimierung verzichtet
werden könne, während aktuelle und
zukünftige Profinet-IRT-Varianten die-
se erforderlich machten.
Für Powerlink, stellte Stefan Schö-

negger vonder Standardisierungsgrup-
pe EPSG fest: „Powerlink setzt ähnlich
wie Profinet auf flexible Strukturen und
damit auf eine wesentlich höhere Leis-
tungsfähigkeit.“ Bei zentralen Maschi-
nenkonzepten seien alle Systeme in ih-
rer Performance vergleichbar. Bei de-
zentralen Maschinenkonzepten errei-
che Powerlink mit seiner durchgängig
verfügbaren Querkommunikation und
der Kommunikationsstruktur nach

Ethernet-Fakten. Die Datennetztechnik wurde
1973 von Xerox zur Büro-
kommunikation entwickelt.. Ethernet ist weltweit
verbreitet. Kosten für die
Technik sind daher über-
schaubar.. Für den Einsatz in der
Fabrikautomation sind Spe-
zifikationen erforderlich, die
von unterschiedlichen Inte-
ressengruppen entwickelt
werden. CIU

Messe + Kongress: SPS/IPC/Drives bleibt auf Wachstumskurs

Branchentreff
lockt Automatisierer

VDI nachrichten, Düsseldorf, 23. 11. 07 –

A rbeit kommt vom 27. bis 29. No-
vember auf der Nürnberger Au-
tomatisierungsmesse SPS/IPC/

Drives wieder einmal vor dem Spaß.
Der Ausstellerbeirat ist dafür bekannt,
unnötige Showeffekte zu unterbinden.
Selbst Hostessen im Nikolaus-Kostüm
hatten in der Vergangenheit keine
Chance auf einen langen Auftritt. Dem
Interesse am Messetreiben tut dies al-
lerdings bis heute keinen Abbruch.
Mit etwa 1280 Ausstellern werden

mehr Unternehmen in den Hallen der
MesseNürnberg vertreten sein als je zu
vor. ImVorjahr waren es rund 80 weni-
ger. Analog dazu wächst die Ausstel-
lungsfläche von 77 500 m² im Vorjahr
auf nunmehr 85 000 m² bei der aktuel-
len Messe. Mit den dafür hinzukom-
menden Hallen 2 und 4 A werden die
Laufwege für die Besucher so erneut
größer.
„Das Flächenwachstum entspricht

demWunsch der Aussteller, den Besu-
chern ein noch umfassenderes Ange-

botsspektrum präsentieren zu kön-
nen“, heißt es dazu seitens des Ver-
anstalters Mesago aus Stuttgart. Den-
noch stünden qualifizierte Beratung
und intensive Arbeitsgespräche auf
den Ständen weiter imVordergrund.
Neben Deutsch wird es in diesem

Jahr auch wieder viele Fremdsprachen
zu hören geben. Denn auch in Sachen
Internationalität konnte die Messe ge-
genüber dem Vorjahr zulegen und den
Anteil der ausländischer Aussteller auf
19,5 % steigern.
Thematisch folgt sowohl die Ausstel-

lung als auch der begleitende Kongress
weitgehend den Trends der Vorjahre.
Neben den Produktbereichen An-
triebstechnik, Sensorik, Steuerungs-
technik und elektrischer Verbindungs-
technik werden Ethernet und Sicher-
heitstechnik in der Automatisierungs-
technik ebenso Schwerpunktthemen
seinwiedieAntriebssteuerung (Motion
Control). Ergänzt werden sie durch
Funktechniken mit den Schlagworten
Wireless und RFID. CIU

Wachstumsbranche: Ende November
treffen sich Spezialisten der Automati-
sierungstechnik in Nürnberg. Foto: Mesago

dem Producer-Consumer-Prinzip al-
lerdingsdiebestenWerteallerAnbieter.
Damit bleibt die Frage nach der pas-

senden Lösung für den Anwender ab-
hängig von seinen individuellen Anfor-

derungen. Es ist daher zu erwarten,
dass es dazu auf der Branchenmesse
SPS/IPC/Drives, Ende November in
Nürnberg, einigen Informationsbedarf
geben wird. A. SCHARF/M. CIUPEK


